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leihung der Fahnen an die in dieſem Frühjahr 


errichteten Truppentheile hat der Kaiſer an den 
Kriegeminiſter folgende Kabinets - Ordre ge- 
richtet: 

„Ich habe beſchloſſen, den in dieſem Früh⸗ 
jahr errichteten vier Infanterie-Regimentern, ſo⸗ 
wie den neu errichteten vierten Infanterie-Ba⸗ 
taillonen und dem dritten und vierten Bataillon 
des Eiſenbahn-Regiments, da dieſelben ſämmtlich 
aus älteren Truppentheilen hervorgegangen find, 
welche längſt im Beſitz von Fahnen ſich befinden, 
ſchon jetzt und zwar am 18. d. Mte., als dem 
unvergeßlichen Gedenktage der Schlacht von 
Gravelotte-St.-Privat, Fahnen zu verleihen. Ich 
hege dabei die zuverſichtliche Erwartung, daß alle 
dieſe Truppentheile die von Mir ihnen anvır- 
trauten Feldzeichen jeder Zeit in hohen Ehren 
halten und bis in die fernſte Zukunft zum Heile 
Deutſchlands und zum Ruhm des Heeres führen 
werden. Zur Entgegennahme der Fahnen, deren 
feierliche Nagelung und Weihung Meinen dafür 
gegebenen beſonderen Beſtimmungen entſprechend 
am 18. d. Mts. ſtattfinden ſoll, find die betref- 
fenden Regiments⸗Kommandeure, begleitet von jo 
vielen Lieutenants und Unteroffizieren, als der 
Truppentheil Fahnen erhält, zum 18. d. Mts., 
Morgens, nach Potsdam zu beordern. — Indem 
Ich bemerke, daß die Lieutenants zunächſt aus 
den ſchon in Berlin, Potsdam oder Spandau 
kommandirten zu wählen ſind, beauftrage Ich Sie, 
dieſe meine Ordre der Armee bekannt zu machen 
und das Erforderliche danach zu veranlaſſen. 

Bad Gaſtein, den 9. Auguſt 1887. 

Wilhelm.“ 

Der Kriegsminiſter hat demgemäß unter 
dem 13. d. Mts. Folgendes beſtimmt: 

„Die zur Empfangnahme der Fahnen zu 
kommandirenden Unteroffiziere, auch Feldwebel, 
von jedem Bataillon der Infanterte- Regimenter 
Nr. 135, Nr. 136, Nr. 137 und Nr. 138, 
ferner von jedem vierten Bataillon der Infan- 
terie- bezw. Füſilier⸗Regimenter Nr. 13, Nr. 14, 
Nr. 16, Nr. 17, Nr. 18, Nr. 39, Nr. 40, 
Nr. 53, Nr. 65, Nr. 80, Nr. 83, Nr. 112, 
Nr. 113, Nr. 114, Nr. 129, ſowie von dem 3. 
und 4. Bataillon des Eiſenbahn - Regiments je 
einer, haben ſich im Laufe des 17. Auguſt bei 
der Kommandantur in Potsdam zu melden und 
erſcheinen ſowohl bei Nagelung als auch bei der 
Einweihung der Fahnen im Parade Ordonnanz ⸗ 
Anzuge, demnach ohne Gewehr. Die Komman- 
dantur in Potsdam hat für die Unterkunft der 
Kommandirten Sorge zu tragen.“ 

— Der Empfang des neuen Fürſten von 
Bulgarien in Ruſtſchuk ſcheint ebenſo begeiſtert 
geweſen zu ſein als in Widdin, wenigſtens mel- 
det ein in der nächſten Umgebung des Fürſten 
befindlicher Berichterſtatter des „Hannoverſchen 
Courier“: f 

„Der Empfang des Fürſten in Ruſſſchuk 
hat die höchſten Erwartungen übertroffen. Die 
Truppen begrüßten den Fürſten mit begeiſtertem 
Jubel. Die Offiziere hoben ihn wiederholt auf 
die Schultern und trugen ihn durch das Lager 
und die Straßen. Bei dem darauf ſtattgehabten 
Bankett ſprachen die Kommandanten die Ber- 
ſicherung aus, die ganze Armee werde jeder Zeit 
für die Ehre des Vaterlandes in den Tod gehen 
und * den Balkan mit ihren Leichen bedeckt 
ſehen, als einen Feind in die Nähe ihres Fürſten 
kommen laſſen. Fürſt Ferdinand war in freudig 
erregter Stimmung. Er trug beim Empfange 
die bulgariſche Generals - Uniform mit weißer 
Mütze.“ . 

Eine ſehr bezeichnende Rede hat der Me- 
tropelit in Sofia zur Feler der Ankunft des 
Prinzen auf bulgariſchem Boden gehalten. Am 
12. d. Mts. fand in der dortigen Kathedrale ein 
Tedeum unter Leitung des Erzbiſchofs Klement 
ſtatt. Nachdem Klement den Aufruf verleſen, 
hielt er eine Anſprache, in der er ausführte, man 
müſſe Gott danken, daß der Prinz trotz der be- 
ſtehenden Schwierigkeiten die Krone angenommen 
habe; die bulgariſche Krifis jet jetzt beendigt, die 
Unſchuldigen würden in Zukunft nicht mehr ein⸗ 
gekerkert werden und Jeder könne ſeine Anſicht 
frei ausſprechen. Die Annahme der Krone und 
die Ankunft der Prinzen in Bulgarien ſetze der 


ment ſprach auch die Hoffnung aus, daß der erſteGeſchlecht ſah trotz ſtiner heldenmüthigen Anſtren Einzigen, welche durch die beabſichtigte Kombina⸗ i 


Gedanke des Prinzen, nachdem ihm die Nachricht gungen die Zerſtückelung des Vaterlandes. Aber 
von ſeiner Erwählung zugegangen, an Rußland, wenn heute etwas meinen Schmerz als Soldat 
den Befreier und Beſchützer Bulgariens geweſen, und Patriot abſchwächen könnte, ſo ſind es die 
fein und daß er nichts verſäumen möge, um erhabenen patriotiſchen Gefühle, welche die fran ⸗ 
eine endgültige und günſtige Löſung herbeizu- zöſiſche Jugend durchſtrömen. Ihr werdet, meine 
führen. Freunde, durch euren Muth, eine militäriſche Er⸗ 

5 N ziehung und eure Opferwilligkeit für das Vater⸗ 

— Die Rede, welche der franzöſiſche Kriegs- ; 

miniſter am Donnerſtag in Fontainebleau hielt land und die Republit vie Jahne Frankreichs hoch 


g 1 Eee. zu halten wiſſen.“ 
b 5 
giebt einen Ueberblick über die militäriſche Ent Bea Rede wid fewohf in Felge ihre 


wickelung der franzöſiſchen Armee in der letzten i Lone ale ee ien ee ac 


Seitz, ſie ant; 4 lichkett der mit Gelbfibenußtjein ohne Ueber- 
„Junge Kameraden! Vor 35 Jahren war hebung vorgetragenen Ausführungen als eine 
ich, wie ihr, Unterlieutenant in der Artillerie und beabſichtigte Erwiderung auf die ganze Thätigkeit 
Genieſchüler, aber ach, in einer anderen Stadt! ſeines Vorgängers aufgefaßt und hat zur Feſti⸗ 
(Die Schule befand ſich früher in Metz; Ich gung des Vertrauens in das zeitige Oberhaupt 
dachte damals kaum an die hohe Ehre, die mir der Armee bedeutend beigetragen. Von den acht- 
vorbehalten war, und an die ſchwere Verantwort- zehn neuen Regimentern werben zehn dem ſechs 
lichkeit, die mir eines Tages anheimfallen würde. ten Korps zugetheilt und je eins nach Commercy, 
Dieſe ſchwere Verantwortlichkelt, meine Freunde, Fort Leronotlle, Neufchateau, Epinal. Troyes, 
habe ich jedoch ohne Zaudern auf mich genom- zwei nach Toul und drei nach Verdun gelegt. 
men, nicht aus Eitelkeit, ſondern aus Opferwil- | Das erſte Korps erhält eines (Maubeuge), das 
ligkeit für die Armee, das Vaterland und die ſiebente (Belfort) eines, das vierzehnte drei (Lyon 
Regierung der Republik. Ich war überzeugt, zwei, Grenoble eins), Paris zwei und Nizzja 
Be nr 9 77 IR 5 re an (fünfzehnte Korps) eines. 
mllitäriſ en Organiſation nicht zur rechten Zt 8 1 : 
3 ; — Der „Deutſche Oekonomiſt“ ift in der 
e Lage, über ein großartiges Projekt zu berichten, 


ſchränke, dem Parlament ſehr verwickelte Geſetze 
vorzulegen, deren gründliche Berathung und prak- 
tiſche Durchführung Jahre erfordert hätten. Ich 
war vielmehr der Anſicht, daß, wenn neben der 
Berathung über dieſe Geſetze nicht zugleich wirk⸗ 


welches die ganze Spiritusinduſtrie und den Spi- 
ritushandel auf eine neue Grundlage ſtellen wird 
und welches alle Chancen baldigen Zuſtande⸗ 
kommens für ſich hat. 


ſamer und ſchueller auszuführende Maßregeln er- „Das neue Branntweinſteuergeſetz hat“, jo 
griffen würden, unſer Land großen Gefahren aus- ſchreibt er, „für die bevorzugten Branntwein 
geſetzt fein könnte. Das Parlament theilte meine brenner die eigenthümliche Lage geſchaffen, daß 
Befürchtungen und begriff meine Anſichten; des- ſte in Verlegenheiten find, auf welche Weiſe fie 
halb nahm es nach der Annahme der Artikel 1 den ihnen zugebilligten Vortheil realiſtren ſollen; 
und 2 des Rekrutirungsgeſetzes zwei beſcheidene, die in dieſer Beziehung bei der Ausführung des 
aber für die Entwickelung unſerer militäriſchen] Geſetzes ſich ergebenden Unzuträglichkeiten haben 
Macht höchſt wichtige Geſetze an. Durch das] den Ausgangspunkt des im Folgenden dargelegten 
eine dieſer Geſetze wurde unſere Infanterie neu Projekts gebildet, deſſen Durchführung in den 
organiſtrt. Anſtatt Skelettkompagnien und Ba- Händen des Vereins der deutſchen Sptritusfabri⸗ 
tatllone werden wir künftig wirkliche Inſtruktions⸗ kanten und ſpeziell der Herren Profeſſor Delbrück, 
und Kampfeinhelten haben. Anſtatt Gruppen | Oekonomierath Klepert, Rittergutsbeſitzer Neuhauß 
von Bataillonen ohne Zuſammenhang, aus denen und von Tiedemann ruht und für welches aller- 
die Garniſonen unſerer Plätze erſter Linie be- erſte hieſige Finanzkräfte bereits gewonnen find. 
ſtehen und die durch ihren Wechſel große Verwir-⸗] — Bezweckt wird die Bildung einer Aktien- 
rung in unſern Regimentern im Innern garich⸗geſellſchaft, deren Kapital noch feſtzuſetzen wäre, 
ten, werben wir künftig wirkliche, geſchloſſene Re- welches vorläufig in der ungefähren Höhe von 
gimenter beſitzen, die ihren Korpsgeiſt pflegen] 30 Millionen anzunehmen iſt. Dieſe Geſellſchaft 
und bereit find, von heute auf morgen in's Feld | würde mit ſämmtlichen kontingentirten Kartoffel- 
zu rücken. Unſere Kavallerie wird vermehrt wer- brennereien Kontrakte abſchließen, wonach fle den⸗ 
len. Der Beſtand an Schwadronen wird zwar ſelben den von ihnen hergeſtellten Rohſpiritus 
noch gering, aber doch merklich höher als früher] unter folgenden Bedingungen abkauft: 1) für 
fein. Und dieſe Fortſchritie werden ſich nicht in] dasjenige Quantum, welches mit 50 Mk. Kon- 
einigen Jahren, ſondern in wenigen Wochen voll- ſumabgabe belaſtet iſt, zahlt die Geſellſchaft 70 Mk. 
ziehen. Aber auch das genügt nicht. Nach der pro Hektoliter; 2) für dasjenige Quantum, welches 
Infanterie, nach der Kavallerie muß an die Ar- einer Konſumabgabe von 70 Mk. unterliegt, 
tillerie und die Gentetruppen gedacht werden, zahlt fie 50 Mk. pro Hektoliter; — in beiden 
wenn auch bei dieſen beiden Waffengattungen die Fällen alſo zahlt die Geſellſchaft für den im In. 
nothwendigen Verbeſſerungen weniger Wichtigkeit lande zum Konſum gelangenden Spiritus 120 Mk. 
haben. Es handelt ſich hauptſächlich darum, die pro Hektoliter; 3) den darüber hinaus produ- 
Schwäche zu vermeiden, welche aus der zu gro- zirten und alſo für den Export beſtimmten Spi- 
ßen Gleichförmigkelt in der Organiſation ent- ritus übernimmt die Geſellſchaft von den Brennern 
ſpringt, indem man beſondere Einheiten für be- in Kommiſſion und zahlt nach erfolgtem Verkauf 
ſondere Zwecke bildet: dem Artilleriſten das Ge- deſſelben den nach Abzug ihrer Koſten und Kom- 
ſchütz und das ganze Geſchütz auf dem Schlacht- miſſtons-Gebühren u. ſ. w. verbleibenden Ertrag 
felde ſowohl wie in den Feſtungen! dem Sap-| — event. alſo auch nichts, wahrſcheinlich aber 
peur alles, was zur Kunſt des Ingenteurs ge- mehr als ohne Konzentration des Verkaufes zu 
hört, bei den Vorpoſten, dem Ueberſchreiten der | erzielen iſt. Auf dieſer Grundlage liegt für einen 
Flüſſe und der Vertheidigungen der Feſtungen!] bedeutenden Theil der geſammten Produktion be- 
Nach der Rückkehr des Parlaments werde ich der] reits eine bindende Verpflichtung vor und an die 
Kammer neue Geſctzentwürfe vorlegen, um dieſe übrigen Brenner gehen die Einladungen zum 
Verbeſſerungen zu verwirklichen. Ich glaube, Beitritt noch in der jetzt beginnenden Woche von 
meine Herren, an den Patriotismus des Parla- | Seiten des Vereins der Spiritusfabrikanten ab. 
ments; ich habe das feſte Vertrauen, daß es dieſe Man rechnet auf den Beitritt von / der kon- 
neuen, ſofort auszuführenden Geſetze annimmt und | tingentirten Kartoffel-Brennereien, welche 1 der 
es mir nicht verweigern wird, den Höhepunkt der geſammten deutſchen Produktion repräſentiren 
Entwicklung unſerer Vertheidigungekräfte zu er-| Der Regierung ſoll eine dauernde Einflußnahme 
reichen. Glauben Sie mir, es wird die beſte auf die Verwaltung eingeräumt werden, wogegen 
Bürgſchaft für den Frieden fein. Ich bin, meint auch ihre Mitwirkung zur Realifirung des Pro- 
Freunde, ein alter Republikaner von 1848. Kaum jekts, 1. B. durch die Königliche Seehandlunge⸗ 
noch denke ich daran, mit welcher Begeifterung | Sozletät, in Anſpruch genommen wird. Die 
wir die Republik begrüßt, ihr zugejauchzt haben, Vortheile, welche dem Brennerei-Gewerbe aus 
und mit welcher herzbeklemmenden Angſt wir einige dieſer Kombination erwachſen, find jo bedeutend, 
Jahre ſpaͤter die Nation die Republik und jene daß die Unternehmer der neuen Geſellſchaft den 
edlen republikaniſchen Staatseinrichtungen verwer- Beitritt ſämmtlicher Brennereibefiger als jelbftver- 
fen ſahen. Uns jungen Republikanern von da- ſtändlich erachten, beſonders wenn durch Betheili⸗ 
mals ſchien es, daß der Sturz der Republik das gung der königlichen Seehandlung dem Vorurtheil 
Ende Frankreichs ſein werde. Unſere Angſt wurde agrariſcher Kreiſe gegenüber dem ſogenannten Ka⸗ 


Alleinherrſchaft gewiſſer Perſonen ein Ziel. Kle⸗ nur zu ſehr gerechtfertigt, und unſer unglückliches pitaliomus die Spitze abgebrochen wird. Die 


tion aufs Tiefſte geſchädigt, ja zur vollſtändigen 
Einſtellung ihres Geſchäftsbetriebs gezwungen 
werden, find die Spiritusgroßhändler und Spe⸗ 
kulanten.“ 

— Als ein Haupterforderniß für die Beur⸗ 
theilung des Kriegszuſtandes des franzöſtſchen 
Heeres im Falle einer theilweifen Mobilmachung 
war es bekanntlich von den Franzoſen verlangt 
worden, daß das Datum des Tages geheim blei⸗ 
ben müſſe. Aber die milttariſchen Maßnahmen 
können bei der bekannten Wirthſchaft in Frank⸗ 
reich nicht mehr mit dem Schleier umgeben wer- 
den, welcher durchaus nothwendig zur Herbeifüh- 
rung eines Erfolges if. Das „Journal des De- 
bats“ bringt jetzt die Nachricht, daß der Mobili⸗ 
ſtrungsverſuch wahrſcheinlich am 6. k. M. ſeinen 
Anfang nehmen werde. Die „Territorialen“ kön- 
nen bis dahin alſo ruhig ihre Geſchäfte abwickeln, 
um vollkommen bereit zu ſein. 

— Die Zahl der bei dem großen Eiſen⸗ 
bahnunfall bei Bloomington getödteten Perſonen 
ſtellt ſich nach den bis jetzt erfolgten Feſtſtellungen 
auf 155, beläuft ſich wahrſcheinlich aber noch bö⸗ 
her. Viele Todte oder Verwundete wurden, wie 
ein Telegramm aus Newpork berichtet, der Werth⸗ 
gegenſtände, die ſie an ſich trugen, ganz oder 
theilweiſe beraubt aufgefunden, man will daraus 
ſchließen, daß dem Brande der Brücke reſp. dem 
Herabſtürzen des Eiſenbahnzuges nicht ein un- 
1 Zufall, ſondern ein Verbrechen zu Grunde 

ege. 


Aus den bisher von uns veröffentlichten 


Mittheilungen über die Kataſtrophe geht hervor, 
daß viele der in dem zu Schaden gekommenen 
Zuge befindlichen Vergnügungereiſenden aus der 
Stadt Peoria waren. Mit Bezug hierauf wird 
nun von einem in Berlin lebenden Deutſchame⸗ 
rikaner Folgendes geſchrieben: „Leider ſpricht die 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß unter den Verun⸗ 
glückten viele Deutſche find, denn in Peoria und 
Umgegend wohnt eine große Anzahl unſerer Lands⸗ 
leute. Die Zahl der Deutſchen in Peoria ſelbſt 
wird auf 15,000 geſchätzt. In Peoria, das 150 
Meilen ſüdweſtlich von Chicago, an dem ſchiff⸗ 
baren Illinois-Fluß gelegen und der Knotenpunkt 
mehrerer Bahnen iſt, erſcheinen fünf tägliche Zei- 
tungen, darunter zwei in deutſcher Sprache. Die 
Stadt hat etwa 40,000 Einwohner, zahlreiche 
deutſche Vereine, 8 deutſche Kirchen, deulſche 
Schulen u. ſ. w 

— Man ſchreibt aus Warſchau: „Die 
ſtrengen Maßregeln gegen die ausländiſchen Ju- 
den, welche in Polen Handel trelben, mehren ſich. 
So iſt ihnen jetzt auf Anordnung des Finanz- 
minifteriums der bisher bewilligte Kredit in der 
Reichsbank zu Warſchau gekündigt worden, trog- 
dem, daß ihnen geſtattet wurde, ihr Geſchäft bis 
zum 1. Januar k. Is. zu betreiben, und fie da⸗ 
für bezahlt haben, und trotzdem, daß das Ko- 
mitee der Bank fie für vollſtändig kreditfähig e- 
klärt. Selbſt die Diskontirung ſolcher Wechſel 
wurde verweigert, die nur auf einige Wochen 
lauten. Mauche unter ihnen haben deshalb ein 
Geſuch der Bank übergeben, worin ſie um Fort⸗ 
dauer ihres bisherigen Kredits bis gegen Ende 
dieſes Jahres bitten. — Das Komitee der Bank 
hat ſeinerſeits bei dem Finanzminiſterium bean⸗ 
tragt, daß bis zum 1. Januar k. Is. den kredit⸗ 
fähigen ausländiſchen jüdiſchen Kaufleuten der 
bisher bewilligte Kredit in der Reichsbank weiter 
bewilligt werde. Eine Entſcheldung darauf iſt 
noch nicht erfolgt. 

— Wie man hört, wird ſich der Kur-Auf- 
enthalt des Fürſten Bismarck in Kiſſingen höch⸗ 
ftens auf drei Wochen belaufen. Daß ihn dort, 
wie alljährlich, die bateriſchen Miniſter Dr. von 
Lutz und von Crailsheim, ſowie der öſterreichiſche 
Minifter Graf Kalnoky aufſuchen werden, iſt zweil⸗ 
fellos, dagegen will man in hleſigen unterrichteten 
Kreiſen nichts davon wiſſen, daß auch der hieſige 
ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow nach Kiſſin⸗ 
gen kommen werde. Ueberhaupt ſei nach Anſt ct 
dieſer Kreiſe der Zuſammenkunft des Grafen Kal⸗ 
noly mit dem Fürſten Bismarck eine beſondere 
politiſche Bedeutung keineswegs beizulegen. Es 
handele ſich nur, wie in allen früheren Jahren, 
bei gleichen Begegnungen der leitenden Miniſter 
von Deutſchland und Oeſterreich, um einen Mei- 
nungsaustauſch über eine Reihe von Punkten im 
Intereſſe der weiteren Entwickelung und Befefli- 
gung des Bündniſſes der beiden Reiche. 
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audant Zalewski, welcher heute früh mit 
Lloyddampfer „Elbe“ auf der Weſer an⸗ 
gte, traf um 31½ Uhr Nachmittags in Bremen 
tin und wurde ſofort von zwei öſterreichiſchen 
Kriminalbeamten per Droſchke nach dem Stadt- 
phauſe gebracht. Sonntag um 8 Uhr Morgens 
wird Zalewski über Hannover und Magdeburg 
nach Wien befördert, wo er vorausſichtlich am 
Montag 9 Uhr Morgens eintrifft. Zalewski war 
gaan den Händen gefeſſelt und ſchien ſehr nieder- 
geſchlagen. 

Weißenburg i. E., 13. Auguſt. Heute 
trafen 800 Mitglieder der Kriegervereine des 
Xönigreichs Sachſen hier ein, beſuchten den Geis⸗ 
berg und die übrigen Punkte, wo am 4. Auguſt 
1870 um den Beſitz von Weißenburg gekämpft 
wurde und legten auf den dort befindlichen 
Maſſengrabſtätten der Gefallenen Kränze nieder. 
Bei einer Nachmittags ſtattgehabten geſelligen 
Zuſammenkunft brachte der Kommandeur des hier 
zarniſonirenden 60. Infanterie-Regiments, Oberſt 
Hake, ein Hoch auf den Kaiſer, ſowie auf den 
König von Sachſen aus, in welches alle Ver- 
ſammelten begeiſtert einſtimmten. 

Aus land. 

4 Liſſabon, 8. Auguſt. Die Schnelligkeit, mit 
der die portugieſiſche Kammer die wichtigſten 
Fragen entſcheidet, iſt wunderbar, leider iſt nicht 
Arbeitſamkeit die Urſache, ſondern der Parteides 
potiemue, der es hier jo weit gebracht bat, daß 
die Sppoſltlon kaum zu Worte kommt. Bevor 

. B. die Militär- und Tabak- Vorlage auch 
nur von den Rednern der Gegen parteien 
ſtudirt werden konnten, war der Antrag auf 
Schluß der Debatte bereits angenommen. In 
dieſer Woche werden die Kortes zweifellos ge- 
ſchloſſen werden, da ſieben Stunden Sitzung täg- 
lich auch für die geduldigſten Nordländer bei der 

furchtbaren Hitze, die wir hier jeit drei Tragen 
haben, zu viel iſt und die ganze politifche Welt ſchon 
in Cintra und in den Sommerfriſchen if. Die 
erien werden bis zum Januar dauern und in 
politiſchen Kreiſen wird während deſſen eine Mi- 
niſterkriſis erwartet, die eine Folge der ſeit dem 


Hiücßrers des Regeneradores, der Hauptſtütze der 
Monarchie im Lande, unabweisbaren allgemeinen 
Parteiverſchiebung wäre. Die Regeneradores jpal- 
ten ſich ſeit der Wahl Serpa Pimentels zum 
Führer durch einen Flügel derſelben in zwei 
Gruppen und die Partei als ſolche kann für auf- 
gelöſt gelten. Die Freunde des verſtorbenen 
Fontes und an ihrer Spitze Freitas, der Chef 
des Parteiblattes „Revolucao“ tragen ſich mit der 
A bſicht, demokratiſche Elemente an ſich zu ziehen 
And das Hauptgewicht ihrer Thätigkeit dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Wohle der Maſſen zu widmen, nach 
dem Vorgange Deutſchlands, das überhaupt in 
dieſer Partei wohlwollende Anerkennung findet. 
Die jetzigen Progreſſiſten werden dann muthmaß⸗ 
lich die Rolle ihrer früheren Gegner, der Rege⸗ 
neradores, als Partei der Erhaltung des Beſte- 
henden übernehmen. 

London, 12. Auguſt. Die egyptiſche Frage 
chläft, ſeitdem Salisbury am 21. Juli dem tür⸗ 
kiſchen Botſchafter die Wiedereröffnung der Ver⸗ 
handlungen abgeſchlagen; und auch Labouchere war 
geſtern trotz ſeines Sarkasmus nicht im Stande, 
das Intereſſe des Unterhauſes für eine Betrach- 
tung dieſer Frage in ihrem Verhältniß zu Ruß- 
land, Frankreich und der Pforte zu erwärmen. 
Aber eins gelang ihm, nämlich den Schatzkanzler 
Goſchler zu ärgern; und das iſt für Labouchere, 
er in ihm den Ausländer und den Ueberläufer 
ſleht, ſchon genug. Er wies nach, wie die Quelle 
er egyptiſchen Leiden in dem Bankhauſe Früh⸗ 
ing u. Goſchen zu ſuchen ſei, welches Egypten 
ie beiden erſten Anleihen von 3,392,000 L. und 
5,800,000 L. vorſtreckte, und zwar zu dem un- 
geheuren Preiſe von 11 Prozent. Seitdem hät⸗ 
ten alle Gewinnſüchtigen auf Egypten wie auf 
has gelobte Land „Goſchen“ geblickt, und Anleihe 
jäufte ſich auf Anleihe. Als dann Goſchen, der 
egige Schatzkanzler, mit dem Franzoſen Joubert 
nach Egypten ging — geſandt von einer konſer- 
vativen Regierung, die in ihm ihren zukünftigen 
Finanzminiſter witterte —, ging er nicht als un- 
abhängiger Finanzmann, um Egypten zu retten, 
ſeonbern als Vertreter der „Geſellſchaft von In⸗ 
habern auswärtiger Werthpapiere“, und jelbfiver- 
ſtändlich als Agent des Hauſes Frühling u. Go⸗ 
ſchen u. ſ. w. Kurzum, Laboucheres Rede zielte 
darauf ab, den jetzigen Schatzkanzler als Sünden⸗ 

bock und Wucherer hinzuſtellen; und Goſchen war 
wunklich fo unvorſichtig, ſich auf eine Entgegnung 
= einzwlafjen ; und noch unvorſichtiger, bei einer 
Anterbreitung dem radikalen Labouchere zuzu⸗ 
rufen: „Was meint das ehrenwerthe Mitglied 
mit feiner Unterbreitung, die ich fait wie eine 
unverſchämte Unterbreitung anſehen muß?“ So- 
fort forderte Labouchere den Sprecher auf, den 
Ausdruck „unverſchämt“ als unparlamentariſch zu 
bezeichnen, und Goſchen war auf des Sprechers 
Beranlafjung hin genöthigt, dieſen Ausdruck zu⸗ 
rückzunehmen. Schließlich zog auch Labouchere 
jeinen Antrag zurück; indeß wird letzterer bei den 
Budgetbewilligungen für die Gehälter von Diplo⸗ 
maten wiederkehren. 
we Heute it der Beginn des Birkhühnerſchleßens 
in Schottland. Bei der regelmäßigen Hinaus- 
Ftehung der Parlamenteſeſſion gehört es ſchon 
fläagſt nicht mehr in das Jahresprogramm der 
Unterhaus mitglieder. 
Ueber hundert neue Konſularberichte liegen 
vor z ſie behandeln einmüthig die Verdrängung 
der Briten vom Weltmarkte, hauptſächlich in 
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Diesmal ruht der Na. Bi 

Konſul in Malaga droht mit d 
Verluſt des engliſchen Geſchäfts, wenn England 
nicht das Beiſpiel Deutſchlands nachahme und 
junge Leute in ſpaniſche Häuſer zur Aus bildung 
ſchicke. Der Konſul in Corunna klagt über die 
Wegnahme des Abſatzes von Schwefelſäure, Na- 
tronſalpeter, Alkali, Papier und Ziegelſteinen 
durch die Deutſchen. Die Konſuln in Bilbao 
und Cadix verurtheilen das engliſche Syſtem der 
Hanvelsrundſchriften in engliſcher Sprache und 
empfehlen ſeinen Erſatz durch Handlungsreiſende. 
In ähnlichem Sinne ſprechen ſich die Konſuln in 
Nizza und Liſſabon aus. In der ruſſiſchen Stadt 
Kharkow wurden bei der letzten Meſſe in einem 
einzigen Hotel dreißig deutſche Reiſende gegen 
einen einzigen Engländer gezählt. Engliſche 
Eiſenwaaren werden in Beyrut ſtetig durch deutſche 
und öſterreichiſche verdrängt, und zwar, weil die 
deutſchen Waaren ſich dem Ortebedürfniß beſſer 
anpaſſen als die engliſchen. In Südamerika 
ſchlagen ebenfalls die Deutſchen neben den Nord- 
amerikanern die Briten aus dem Felde. In 
Braſilien geht der Handel in Töpferei und Glas- 
waaren vollſtändig in die Hände von Deutſchen 
über. Perſien beziebt in jüngſter Zeit ſeine Tuche 
ausſchlleßlich aus Deutſchland und Oeſterreich über 
Konſtantinopel, weil fie billiger find und daher 
bei den nothwendigen Anzügen für Neujahrstag 
vorgezogen werden. In Beyrut aber tragen um- 
gekehrt die theureren Stoffe aus Deutſchland den 
Sieg davon; ebenſo Filz. In Genua und Ita⸗ 
lien überhaupt niſten ſich deutſche und belgiſche 


Kleider Fabrikate zum Nachtheile der engli⸗ 
ſchen ein. 
Sofia, 12. Auguſt. Zur Feier der An- 


kunft des Prinzen Ferdinand auf bulgariſchem 
Boden fand heute in der hieſigen Kathedrale ein 
Tedeum unter Leitung des Erzbiſchofs Klement 
ſtatt. Nachdem Klement den Aufruf verleſen, 
hielt er eine Anſprache, in der er ausführte, man 
müſſe Gott danken, daß der Prinz trotz der be⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten die Krone angenommen 
habe; die bulgariſche Kriſis ſei jetzt beendigt, die 
Unſchuldigen würden in Zukunft nicht mehr ein⸗ 
gekerkert werden und jeder könne ſeine Anſicht 
frei ausſprechen. Die Annahme der Krone und 
die Ankunft des Prinzen in Bulgarien ſetze der 
Alleinherrſchaft gewiſſer Perſonen ein Ziel. Kle⸗ 
ment ſprach auch die Hoffnung aus, daß der erſte 
Gedanke des Prinzen, nachdem ihm die Nachricht 
von ſeiner Erwählung zugegangen, an Rußland, 
den Befreler und Beſchützer Bulgariens, geweſen 
ſein und daß er nichts verſäumen möge, um eine 
endgültige und günſtige Löjung herbeizuführen. 
Zwei Bataillone des Alexanderregiments, ein 
weiteres Bataillon Infanterie, eine Schwadron 
und eine Batterie wohnten der Feierlichkeit bei. 
Nach Beendigung derſelben nahm Major Popow 
in Vertretung des Kriegsminiſters die Truppen- 
ſchau ab und hielt eine kurze Anſprache. Da 
Fürſt Alexander, jo ſagte er, es entſchieden ab- 
gelehnt habe, noch einmal nach Bulgarien zu 
kommen, ſo habe ſich die Regierung nach einem 
andern Herrſcher umſehen müſſen. Prinz Ferdi⸗ 
nand ſei von den beſten Geſinnungen gegen Bul- 
garten beſtelt und in ihm werde das Heer ein 
neues väterliches Oberhaupt finden. 

Sofia, 13. Auguſt. Die bulgariſche Preſſe 
ift ſehr ungehalten über die bereits erwähnte 
Rede, welche der Metropolit Klement im Dome 
über den Fürſten Ferdinand und die bulgariſche 
Prügelwirthſchaft gehalten hat; die Zeitungen 
verlangen, die Regierung ſolle nicht dulden, daß 
Verräther vom Schlage Klements öffentliche Ge⸗ 
bete für das Wohl Bulgariens verrichteten; auch 
äußern ſich die Zeitungen ſehr erbittert darüber, 
daß Klement beauftragt wurde, zum Empfange 
des Fürſten zur Stadt hinauszuziehen. Unſere 
Vermuthung, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, daß 
Rußland verſuchen werde, durch eine weiſe Zu- 
rückhaltung, die den Anſtrich der Freundlichkeit 
gewinnt, wenn man ſie mit dem ruſſiſchen Bor- 
gehen gegen den Fürſten Alexander vergleicht, 
den Koburger in den Augen der bulgariſchen 
Nationalpartei zu ruiniren, ſcheint ſich zu beftä- 
tigen. Wenn Nachtvögel wie Klement ſich wieder 
aus ihren Schlupfwinkeln hervorwagen und ihr 
Unkenlied vom guten Fürſten Ferdinand, dem 
Erlöſer von der Prügelwirthſchaft, krächzen, ſo 
wird Fürſt Ferdinand ſehr vorſichtig auftreten 
müſſen, will er in den mißtrauiſchen Köpfen 
ſeiner Bulgaren nicht den Verdacht aufkeimen 
ſehen, als ſtecke er mit Rußland unter einer 
Decke. Man ſucht hier der Abreiſe des Bevoll- 
mächtigten der Pforte, Riza Bey, eine möglichſt 
harmloſe Seite abzugewinnen und möchte dieſelbe 
nicht als einen Einſpruch der Pforte gegen den 
Einzug des neuen Fürſten auffaſſen. Man hofft 
noch immer, die Türkei werde dem Bulgarien des 
Koburgers gegenüber eine freundſchaftliche Hal- 
tung einnehmen. 

Natſchewitſch iſt heute Nachmittag hier ein- 
getroffen und wird den Fürſten hier erwarten. 

Hier läuft das Gerücht um, der franzöſiſche 
Generalkonſul werde nach der Ankunft des Ko⸗ 
burgers von hier abreiſen, weil Frankreich in 
dem Glauben befangen ſei, den Ruſſen durch 
dieſe Kundgebung ein Vergnügen zu machen. 


Stettiuer Nachrichten 


Stettin, 15. Auguſt. Mit dem 17. d. M. 
läuft die Friſt zur Empfangnahme der Gewinne 
der großen Pommerſchen Lotterie, deren Ziehung 
am 12. Mai d. J. ſtattgefunden hat, ab. Wie 
wir hören, iſt bis heute noch ein bedeutender 
Theil, darunter auch größere Gewinne, nicht 


"Folge der Thätigkeit deutſcher Handlungsreiſenden. abgenommen, und können wir daher unſeren Le⸗ 


einzuſehen. , an 
— Der diesjährige Delegirtentag des Ber- 
bandes deutſcher Baugewerksmeiſter wird in den 
Tagen vom 4. bis 6. September in Hamburg 
ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
ein Vortrag des Baumeiſters Feliſch⸗Berlin: 
„Was hat die Geſetzgebung im laufenden Jahre 
dem Baugewerbe gebracht?“, ferner Referate über 
die Geſtaltung der Prüfungen bei einer Wieder⸗ 
einführung der Prüfungspflicht für das Bau- 
gewerbe, Berichte über die Baugewerksſchulen, die 
Arbeiterbewegungen ꝛc. — Die nunmehr volftän- 
dig vorliegenden Berichte der Provinzialbehörden 
über die Frage der Wiedereinführung der Meiſter⸗ 
prüfung für die Baugewerbe enthalten ein reiches 
Material zur Beurtheilung der betreffenden Frage, 
mit deſſen Bearbeitung und Würdigung man ge 
genwärtig beſchäftigt iſt. 

— Der Veräußerer eines Grundſtücks wird 
im Geltungsbereich des preußiſchen Rechts von 
ſeiner perſönlichen Verbindlichkeit für die auf dem 
Grundſtück haftende Hypothek nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, 5. Zivilſenats, vom 19. März 
d. J. nicht dadurch frei, daß der Gläubiger gegen 
den Erwerber des Grundſtückes und Schuldüber⸗ 
nehmer die perſönliche Klage auf Bezahlung der 
Hypothekenforderung erhoben hat. 

— Den geſtrigen Rennen des Paſewalker 
Reiter-Bereins in Kolberg wohnten Prinz Ar- 
nulf von Baiern und der Prinz zu 
Sachſen-Melningen be, 

— Am Donnerſtag fand in Kolberg die 

Jahresverſammlung des Bezirks Pommern des 
Vereins deutſcher Apotheker ſtatt, an welcher etwa 
30 Mitglieder theilnahmen. U. A. wurde be- 
ſchloſſen, ſich an der Gehülfenkrankenkaſſe des Ver⸗ 
eins zu betheiligen und ferner zu petitioniren, 
daß in Zukunft für das Erlernen des Apotheker- 
berufs das Abiturientenexamen erforderlich ſein 
ſolle. Zum nächſten Verſammlungsort wurde 
Stettin gewählt. Ein gemeinſames Mahl ſchloß 
ſich an die Verſammlung an. 
Der „Staats-Anzeiger“ publizirt das 
Allerhöchſte Privilegtum wegen Aus fertigung auf 
den Inhaber lautender Kreis-Anletheſcheine des 
Kreiſes Köslin im Betrage von 400,000 M. 


— Einen überaus günſtigen Verlauf nahm 
das geſtern in Wolffs Garten veranſtaltete 
Preiskegel⸗Feſt des Lokal-Verbandes Stet- 
tiner Kegelklubs; am Vormittag wurden die 
Hoffnungen frellich ſehr getrübt, der Himmel hatte 
ſich vollſtändig mit Wolken umzogen und auch an 
einigen kleinen Regenſchauern fehlte es nicht, aber 
bei dieſen blieb es auch und wurde in Folge 
deſſen am Nachmittag der Beſuch äußerſt rege. 
Zur Unterhaltung der Anweſenden konzertirte die 
Kapelle des Königsregiments unter Herrn Dffeney’s 
Leitung und das ſchwediſche Doppel⸗Damen⸗Quar⸗ 
tett. Letzteres trat geſtern zum letzten Male 
hierſelbſt auf und fand mit feinen Vorträgen 
ſtürmiſchen Beifall. Doch das Feſt war eben ein 
Kegelfeſt und es war daher nicht zu verargen, 
daß es auch für die Kegelbrüder und Kegel- 
ſch weſtern die Hauptunterhaltung bot; für letztere 
war ein Preiskegeln veranſtaltet, während die 
erſteren bereits um 3 Uhr in der Feſtbahn ihre 
Kugeln rollen ließen. Jedes Mitglied der zum 
Verbande gehörigen Klubs hatte 5 Kugeln und 
wurde im Ganzen recht gut geſchoben. Als beſter 
Kegler erwies ſich geſtern Herr Uhrmacher O. L. 
Schmidt vom Kegelklub „Achtung“ mit 39 
Punkten. Die von den einzelnen Klubs geſtifteten 
Preife waren ſehr gediegen und werden den glück- 
lichen Gewinnern ein bleibendes Andenken jein. 
Das Preiskegeln zog ſich leider ſehr in die Länge 
und hätte wohl weſentlich beſchleunigt werden 
können, wenn klubweiſe gekegelt worden wäre. 
Ein ſehr gutes Geſchäft machte der Verband mit 
dem „Leipziger Wettkegeln“; die hierfür reſer⸗ 
virte Bahn war fortwährend gedrängt voll und 
trotz der darin herrſchenden Hitze wurden die 
Kegelbrüder nicht müde, ihr Glück mit 50 Pfg. 
Einſatz zu verſuchen. Wirklich großartig war am 
Abend die Illumination, dieſelbe gewährte einen 
impoſanten Anblick. Die Preisverthellung fand 
im Saale ſtatt und ſchloß ſich an dieſelbe für 
die Klubmitglieder und deren Familien ein Tänz⸗ 
chen; auch einige lebende Bilder aus dem Kegler- 
leben wurden geſtellt und waren dieſelben recht 
gut gemeint. Im Ganzen kann der Verband 
mit der Veranſtaltung in jeder Weiſe zufrieden 
ſein und auch der Erfolg für die Kaſſe dürfte recht 
erfreulich ſein. 


Der Stettiner Handwerker-Verein ver⸗ 
anſtaltet morgen Abend in Wolffs Garten zum 
Beſten des auf der Pommerensdorfer Anlage bier- 
ſelbſt eingerichteten Knabenhorts ein großes Vokal- 
und Inſtrumental - Konzert, deſſen geſanglicher 
Theil von dem gut geſchulten Sängerchor des 
Vereins unter Leitung des Herrn A. Hart aus- 
geführt werden wird, während die Orcheſterpiecen 
ſeitens der Kapelle des 3 4. Regiments unter der 
perſönlichen Leitung des königl. Muſikdir. Herrn 
Jancovius zum Vortrage gebracht werden. Wenn 
ſomit Muſikfreunden ein genußreicher Abend in 
Ausſicht geſtellt iſt, ſo dürfte das Konzert auch 
in Rückſicht auf ſeinen Zweck Freunden einer hu⸗ 
manitären Einrichtung, wie wir eine ſolche in 
unſerm Knabenhort beſitzen, deſſen Aufgabe es iſt, 
aufſichtsloſen Kindern aus den ärmeren Ständen 
für die Nachmittage ein Heim zu bieten, wo fie 
vor Schaden an Körper und Seele bewahrt blei⸗ 
ben und deſſen ſittliche Segnungen in erfreulicher 
Weiſe zu Tage treten, eine willkommene Gelegen⸗ 
heit ſein, ihre Opfermilligfeit für dieſe gute Sache 
von Neuem zu bethätigen. 


in Greifswald ist a 
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rath verliehen. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk. Am Mittwoch Abend gegen 
10 Uhr brach in dem Gehöft des Eigenthümers 
Knaak zu Jagow Feuer aus. Im Augenblick 
ſtanden ſämmtliche Gebäude in Flammen und ent⸗ 
zündeten das Nachbarhaus, ſowie den hohen höl⸗ 
zernen Thurm der in unmittelbarer Nähe befind- 
lichen großen Kirche. In 15 Minuten war die⸗ 
ſelbe ein Raub der Flammen. Das benachbarte 
Pfarrgehöft wurde nur durch das umſichtige Ein- 
greifen der Jagower und Kutzerower Feuerwehr 
gerettet. Die Kirche iſt nur mit 15,000 Mark, 
der Eigenthümer Knaak nur mit 3600 M. ver- 
ſichert. Der Schaden und die Verheerung iſt 
groß. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
nicht fiſtgeſtellt. 


Kuuft und Literatur. 


Zeuker, Sichtbarkeit und Verlauf der to⸗ 
talen Sonnenfinſterniß in Deutſchlaund am 19. 
Auguſt 1887. Preis 1,20 Mark. Berlin, Ferd. 
Dümmlers Verlag. 

Beigegeben find eine in Felder eingetheilte 
Karte, welche ſowohl die totale und partielle, als 
auch die Zeit der Verfinſterung für jeden Ort 
angiebt und Abbildungen, welche den Verlauf und 
die bei früheren Finſterniſſen beobachtete Korona 
und Protuberanzen der Sonne darſtellen. 
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Das unter der bewährten Leitung des Hof- 
kapellmeiſters Herrn Adolf Schultze in Sonders- 
hauſen ſtehende fürſtliche Konſervatortum daſelbſt 
beginnt demnächſt jeinen Winterkurſus und ladet 
zu den am 19. September ſtattfindenden Auf⸗ 
nahme- Prüfungen ein. Die Zahl der Schüler 
dieſes vielſeitigen Kunſtinſtituts, deſſen Lehrkörper 
ausſchließlich bekannte und renommirte Künſtler 
angehören, iſt in ſtetem Wachſen begriffen und 
die jedem Zögling zu Theil werdende gründliche 
und individuelle Aus bildung begegnet in inter⸗ 
eſſirten Kreiſen allſeitiger Anerkennung. 


Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Eider“, Kapt. Ph. 
Bredrow, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 3. Auguſt von Bremen abgegangen 
war, iſt am 12. Auguſt wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapt. H. Bruns, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 27. Juli von Bremen abgegangen war, {if 
am 10. Auguſt wohlbehalten in Baltimore ange- 
kommen. 


Verantwortlicher Rebatteur: W. Sievers m Stehe 


Te legraphiſche Depe ſchen. 

Weſterland, 14. Auguſt. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, Staate miniſter Maybach, 
hat nach einem fünfwöchentlichen Kuraufenthalt 
heute mit Familie die Inſel verlaſſen. Der Ei⸗ 
ſenbahn-Direktlons-Präſtdent Krahn, der Land- 
rath Hanſen von Tondern und der Bade-Direk⸗ 
tor Pollacſeck geleiteten den Miniſter bis Munk⸗ 
marſch. 

Hamburg, 14. Auguſt. Der Poſtdampfer 
„Boruſſia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktiengeſellſchaft if, von Hamburg kommend, 
geſtern in St. Thomas eingetroffen. 

Dresden, 14. Auguſt. Die Dresdener Kunſt⸗ 
genoſſenſchafts-Ausſtellung von Aquarellen, Pa⸗ 
ſtellgemälden und Handzeichnungen iſt heute in 
der Aula des Polytechnikums in Gegenwart des 
Königs Albert, der Königin, des Prinzen Georg, 
des Kriege miniſters, hoher Staats- und ſtädtiſcher 
Beamten und vieler Ehrengäſte nach einer An-- 
ſprache des Profeſſors Kleßling durch den Vor⸗ 
figenden, Profeſſor Hultzſch, eröffnet worden. 

Wien, 14. Auguſt. Fräulein Weſſely litt 
ſeit zwei Jahren an Verſtopfung des Gallengan⸗ 
ges; am Freitag machte ſie einen Spaziergang, 
nach welchem fie zu Haufe ohnmächtig wurde. 
Der Arzt konſtatirte alsbald einen todesähnlichen 
Schlaf, es war Vergiftung des Blutes durch 
Galle eingetreten, welche am Abend den Tod her- 
beiführte. 

Paris, 14. Auguſt. Von den achtzehn neuen 
Infanterte-Regimentern ſollen, nach Meldung des 
„Petit Journal“, zwei nach Toul, drei nach Ver- 
dun, zwei nach Epinal und je eins nach Com- 
mercy, Leronville und Belfort, alſo ſämmtlich in 
die Nähe der deutſchen Grenze, verlegt werden. 

Madrid, 14. Auguſt. Die Königin-Regen-- 
tin it in San Sebaſtlan eingetroffen; dieſelbe 
wurde bei der Ankunft Namens der franzöſiſchen 
Regierung vom General Cornat bewillkommnet. 

Petersburg, 14. Auguſt. Die Reſidenzpreſſe 
beſpricht in troniſchem Tone das Manifeſt des 
Koburgers und verlangt eine energziſche Proteſt 
note gegen den neuen Fürſten von Bulgarien. 
Hier aufgetauchte Gerüchte von Entſendung eines 
ruſſiſchen Geſchwaders nach Varna werden aller ⸗ 
ſeits angezwelfelt und ſind auch thatſächlich in 
das Reich der Erfindungen zu verweiſen. 

Petersburg, 14. Auguſt. In der Nähe der 
Stadt Klin im Gouvernement Moskau haben die 
Profeſſoren Nemekdidew (?) und Swerinzew, 
welche die Sonnenſinſterniß aus möglichſter Hohe 
beobachten wollen, zu dieſem Zweck verſchiedene 
Probefahrten in Luftballons gemacht. 
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Des Vaters Schuld. 
Nach dem Engliſchen von S. Kutſchbach. 
9) 


Kapitän Forſyth rief um Hülfe und bat, daß 
man den Fremden unter Obdach bringe, was ſo⸗ 
fort geſchah. Mehrere Arme hoben ihn auf und 
trugen ihn in das Dorf. Der Weg führte an 
der Schindelhütte vorbei, in welcher Mrs. Hil- 
dermere unter dem Einfluß des Opiums ſchlum⸗ 
merte. Als das Geräuſch der vielen Fußtritte er- 
tönte, ereignete ſich etwas Seltſames. 

Die Kranke fuhr im Schlafe auf, ſtreckte ent⸗ 
ſetzt die Arme von ſich und rief mit durchdrin⸗ 
gender Stimme: 


„Todt — todt! 
mein!“ 

Dann fiel fie auf ihre Kiffen zurück. 

Im ſelben Augenblick öffneten ſich Herrn Ar 
thur's Augen ein wenig und ein Lächeln flog 
über fein ſtolzes, ariſtokratiſches Geſicht. Eine 
Blertelſtunde ſpäter ſchllef er feſt und ruhig in 
dem kleinen, aber gemüthlichen Stübchen einer 
Hütte, in die man ihn getragen hatte, nachdem 
er ſich erſt genügend erholt hatte, um zu beſtim⸗ 
men, daß man ihn zeitig am nächſten Morgen 
wecke, da er entſchloſſen war, mit Kapitän For- 
ſyth nach London abzureiſen, welch Letzterer die 
Nachricht von dem Unglück, welches das Schiff 
betroffen hatte, deſſen Eigenthümern überbringen 
mußte. 

Inzwiſchen hatte ſich auch Edmund Sebright 
erholt und war auf feinem Pferde nach „den 
Klippen“ zurückgekehrt, indeß Winnie, welche ſich 


Die Sünde iſt Dein, nicht 


hatte, nach der Schindelhütte zurückkehrte. 
Armes Kind! Das Elend dieſer Nacht war 
für Dich noch nicht vorbei. 
Die erſte Perſon, die ihr begegnete, als ſie 
über die Schwelle trat, war die gute alte Frau 
Pretherick, deren bleiches und angſtvolles Aus ⸗ 


nu ——— 


Den Frauen verdanlen fie ihre Unterſtützung. 
Wer wollte es beſtreiten, daß überall da, wo das ſchöne 
Geſchlecht es unternimmt, einer Sache jeire Unterſtützung 
zu leihen dieſelbe nicht ſchon halb gewonnenes Spi 
Hätte? Nehmen wir als Beiſpiel die Apotheker R. 
Brandt's Schweizerpillen. Wir alle wiſſen, wie ſchwer 
es denſelben anfangs wurde, ſich Eingang zu verſchaffen. 
bis die Frauen erkannten daß es kein angenehmeres, 
ſichereres und unſchädlicheres Mittel gegen Störungen der 
Verdauung giebt und von da ab war dem Mittel der 
Weg geebnet. Heute find die echten Schweizerpillen in 
faſt jeder Apotheke a Schachtel 1 erhältlich, man ſei 
aber bedacht, daß die Etiquette ein weißes Kreuz in 
rothem Felde und den Namenszug R. Brandt's trägt. 


Borſenbericht 
Stetten, 15. Auguſt. Wetter bewölkt. Temp. + 
14° R Borom. 287 3 Wind W 
Weizen ſteigend, per 1000 Klgr. loko 165—173 per 


Dktohe November 165 B., ver November Dezember 164,5 


bis 166 bez. 

Roggen 1 5 per 1000 Kigr. loko inl. 110—115 
bez., ver Auauf 117 nom, per September Oktober 
118 - 117,5 —118,5—117,5 bez. ver Oktob November 
119,5 B. u. G., ver November-Dezember 122 bez., per 
April⸗Mal 127— 129—128,5 bez. 

Gerſte per 1000 Kelgr. loko geringe 100— 112, mittel 
115-125, feine 130 —140, feinfte über Notiz. 

afer wer 000 Klan: win pomm. 100 105. 
i ſen per 1000 Klgr. loko 190-195. 

Winterraps per 1000 Klgr. loko 195—201 bez 

Nüböl matt, ver 300 Kigr. 45. 
per Auguſt 44,5 B. ver Sey ber 44 25 B., per 
Oktober⸗November 445 B., per April⸗Mai 46,5 B. 
En d höher, per 10,000 Liter ¼ loko o. 
bis 76 „ ven Auguft⸗ 
ei do. 
Petroleum ver 50 ler. loko 10,85 verſt. bez. 


Baugewerkschule 


zu Deutsch-Krone. 
Winterſe meſter 1. November d. J. 
Schulgeld 
für 
Handlungs- Kommis 


80 Mark 
erein 155 


Hamburg, Deichstrasse No. 1, I. 


1858 


185 Bewerber wurden placirt; 

Ses Aufträge blieben ultimo schwebend; 
"#66 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
1230 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Tratis u. franko versende 


Verzelehn. werthvoll. im Prs. bed. 


- ermöäns. Werke, in neuen Exempl. — 


II. Verzeiehn. interess. Reiselektüre. 
Casanovas Memoiren. 12 Bde. 2 Mk, 


Früher 81 M., ganz vollständ. Werke, 
4200 Selten unauf geschnitten. 


S. Besen Buchkdlg., Berlin, Friedrichstr. 106. 


8 W olll’s Garten. 


Mittwoch, den 17. August, und folgende Tage: 


Aumoristische Soirée 


\ 


den oberen Sälen des Hotel de Pologne, Leipzig, 
Eyle, ther, Kr de Küste, 
. 
0 0 r. ee „Kinder 25 . 
* Taglic neues Programm. 
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54 6 Lager 76 bez, der Auguft 7777, f 
7 bez., ven September, per September 
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en. «ad erregtes Weſen der Kleinen ſofort 
auffiel. 

„O Winnie,“ rief fie, indem fle das Kind 
am Arme faßte, „da biſt Du endlich. Wo warſt 
Du denn nur die ganze Zeit? Deine arme 
Mutter rief fortwährend nach Dir! Komm, aber 
raſch. Sie iſt krank geworden — ſehr krank.“ 

„Krank — meine Mama?“ wiederholte das 
Mädchen mit einem lauten Schreckensruf, und 
ihr Geſicht wurde aſchfahl. Dann ſprang fle mit 
leichtem Schritt an der Alten vorbei die Treppe 
hinauf und ſtürzte wild in Mrs. Hildermere's 
Stübchen. 

Die kranke oder vielmehr ſterbende Dame hatte 
fie kommen hören und erwartete fie in ängſtlicher 
Spannung. 

„Mama, liebſte beſte Mama!“ rief Winnie, 
indem ſie ſich in deren geöffnete Arme warf und 
an dem theuren Herzen in heiße Thränen aus- 
brach. 

„Meine Winnie, mein einziges, liebes, gutes 
kleines Mädchen!“ rief die Mutter aus, die 
Kleine in leidenſchaftlicher Zärtlichkeit an ihr 
Herz drückend, während ihre eigenen Thränen auf 
das hübſche Köpfchen herabfloſſen. Ich muß ſter⸗ 
ben, ich weiß es — ich fühle es!“ dachte ſie in 
größter Seelenqual; „und wenn ich todt bin, o 
Gott! was ſoll aus ihr, meiner kleinen Winnie, 
werden, allein in dieſer böſen, grauſamen Welt ? 
Mit keinem anderen Erbtheil, als dem bitteren 
Erbe der Schande! O, Arthur, die Schuld trifft 
Dich, nicht mich. Möge der Himmel Dir ver- 
geben, wie ich es thue und — wie ich hoffe, daß 
auch fie es thun wird, die am meiſten Ge⸗ 
kränkte, wenn fie je die Wahrheit erfährt. Doch 
ſte wird ja nie etwas davon ahnen; kein menſch⸗ 


gr über ſeinen Zuſtand wieder vollkommen beruhigt liches Herz könnte ſo unbarmherzig ſein, es ihr 


zu jagen, ihr ganzes Glück, vielleicht ihre ganze 
Zufunft zu zerſtören, wie mein Leben und mein 
Glück vernichtet worden find. — O, Winnie, 
mein tapferes, jüßes, theures Kind!“ 


der weinenden Mutter und Tochter. 


Ad 


Winnie 


Hausverkauf 


in Neubrandenburg (Mecklb.). 


Das in Neubrandenburg (Mecklb), an der Treptower⸗ 
ſtraße unter Nr. 357 und 358, für den Verkehr güuſtig 
gelegene alte Poſt⸗ und Telegraphen⸗Grundſtück ſoll 


am Mittwoch, den 7. September, 


Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Auf dem rund 990 qm großen Grundſtücke befinden 
ſich an Baulichkeiten: 
1. das zweigeſchoſſige, in Fachwerk aufgeführte Haupt⸗ 
gebäude mit dem anſtoßenden eingeſchoſſigen Flügels 
ebäude, zuſammen rund 370 qm groß mit 19 
ohn⸗ bezw. Wirthſchaftsräumen und einem Wagen⸗ 
ſchuppen ? 4 
2. das zweigeſchoſſige Stallgebäude, gleichfalls in Fach⸗ 
werk erbaut, rund 68 qm groß. 
Unter dem Hauptgebäude und dem Flügelgebäude 
befinden ſich geräumige Kellerräume. 
Als Pertinenzien gehören zu dem Grundſtück: 
1. die Wieſe Nr. 41 am Königswall, rund 8700 qm 
groß, und 
2. die Wieſenabfindung Nr. 603 rund 13000 qm 


gro 

Außerdem ſteht dem Eigenthümer des Grundſtücks das 
Nutzungsrecht an den beiden je 1496 qm großen Acker⸗ 
barzellen Nr. 191 und 192 zu. 

Die Beſichtigung des Grundſtücks iſt bis zum 6. Sep⸗ 
tember nach zuvoriger Meldung bei dem Vorſteher des 
Kalſerlichen Poſtamts in Neubrandenburg (Mecklb.) ges 
ſtattet, bei welchem die Verkaufsbedi gungen zur Einſicht 
ausliegen. Die tzteren können auch durch das Poſtamt 
in Neubrandenburg (Mecklb'), ſowie durch die Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirektion i Schwerin (Mecklb.) gegen Er⸗ 
attung der Schreibgebühren von 60 „ in Abſchrift ber 
zogen werden. 

Der Verkaufstermin wird in Neubrandenburg (Mecklb.) 
am 7. September in dem Hauptgebäude des zum Ver⸗ 
kauf ſtehenden Grundſtücks, Treptowerſtraße Nr. 357 
und 358. abgehalten. 

Schwerin (Mecklb.), 16. Juli 1827. 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdlrektor. 
In Vertretung: 


Hönicke. 


Gr. Tycho, 
Kreis Belgard. 
Bock⸗Verkauf 


ü Vollblut⸗Rambouillet⸗Kammwollheerde 
ndet 


am 29. Auguſt cr., 


Nachmittags 4 Uhr, 
in öffentlicher Auktion ſtatt. 
Im Auguſt 1887. 


von Kleist-Retzow. 
Ein ſehr gutes Grundſtück 


mit ſchönen Wieſen iſt ſofort bei vortheilhaften Bedin⸗ ( 


gungen zu verkaufen. 
C. Breitenfeld, 
Gartz a. O. 


Ein Materialwaaren⸗Geſchaͤft, 


verbunden mit Bierverlag, wozu 2 gute Wohnhäuſer, 


10 Morgen Acker und Wieſen, gute Brodſtelle, in einem 


Dorfe geleg., ſoll mit 34000 % Anzahl. wegen Alters⸗ 


ſchwäche des jetzigen Beſitzers unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Das Nähere bei L. Wolff 


in Demmin. 
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wußte, daß ihre Mutter krank war, wenngleich 
fie auch nicht ahnte, wie gefährlich dieſe Krank⸗ 
heit war. Sie konnte nicht wiſſen, daß fie in 
wenigen kurzen Stunden dieſe geliebte Geſtalt 
umarmen und wieder und immer wieder heißt 


Küſſe auf dieſe theuren Lippen drücken würde, 


ohne eine Antwort auf ihre zärtlichen Liebkoſungen 
zu erhalten! 


6. 


Die Schindelhütte war ein Ort der Trauer; 
im Wohnzimmer der jungen Wittwe lag die 
Todte, während nebenan dle kleine Waiſe ſaß 
und weinte, — Alles und Jeden um ſich her in 
ihrem großen Schmerz vergeſſend, ſelbſt ihren 
Freund Edmund Sebright. Außer dem ehrlichen, 
gutmüthigen alten Fiſcherpaare, welches mit ihr 
weinte, beſaß Winnie ja keine Freunde, und ſtand 
nun mit zehn Jahren allein und verwaiſt da in 
der großen, ihr unbekannten Welt. 


Nein, ſie war doch nicht ganz verlaſſen und 
allein. Als Mrs. Hildermere ihr Ende heran- 
nahen fühlte und auch der Arzt auf ihr inſtän 
diges Bitten und Drängen ihr geſtand, daß ihr 
Zuſtand ein hoffnungsloſer ſei, da hatte fie nach 
tinem harten Kampf mit ihrem Stolz und ihren 
bitteren Gefühlen — um Winifreds willen 
die Feder ergriffen und mit ermattender Hand 
einen langen, flehenden, heißen Brief an ihre 
Tante geſchrieben, welche weitab in Schottland 
wohnte. Es war dies eine Miß M' Inch, Schweſter 
ihrer Mutter, welche ſte einſt vor Jahren, wäh⸗ 
rend fie als Mündel unter deren Vormundſchaft 
ſtand, ſtark beleidigt hatte, ſo daß dieſe ſeither 
jeden Verkehr mit ihr abgebrochen hatte, ſelbſt 
den brieflichen. 


Ob Miß M Inh auch wirklich berechtigt war, 


einen jo ſtarken Groll gegen ſie zu hegen, daß 
fie ihr niemals verzeihen zu wollen erklärte, dar- 


über wollte Mrs. Hildermere nicht weiter nach 
Nichts ſtörte die Stille, als das Schluchzen 


denken. Ihr einziger Gedanke war ihr armes, 
verwaiſtes, einſam in der Welt und unter Frem ; 
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Uhrmacher, 
Langebrückſtraße Nr. A, Bollwerk-Ede, 
Lager über 500 Taſchenuhren, 

em fiehlt und verſendet unter jähriger Garantie: 

Bil. Cylinderuhren von 15 bis 25 A, 

Cylinder⸗Remontoiruhren von 21 bis 30 , 

Anker⸗Remontotruhren von 27 bis 50 % 

Damen⸗Remontoiruhren von 22 bie 36 , 


vd, Damen⸗Memontotruhren von 30 bis 200 A, 
erren⸗Remontoiruhren von 48 bis 600 As 


rößtes Uhrketfen⸗Lager 
in Mold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten, 
nur von mir echt zu beziehen. 
Jebe Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 


don echtem Golde nicht unterſcheiden. ve 
8 . "Garantie a 
m.14 Kar. 


6001. ö Herren⸗Ketten 


Stück 5 AM 
Damen⸗Ketten 
mit eleganter Quafte 6 A 
2 Zimmer⸗ und 1 Operngucker, 
Bade⸗ 50 7 5 apa 1 
Thermometer v. E erſpektive, 
50 Pf. an. . U Fernrohre und 
Alttel⸗ u. hochf. 2 0 ſonſtige 


Thermometer. 1 N 


9 optische Artikel 
Ma s une — — 
Alles minbeftens 50 


billiger als irgendwo. 


Die beſten Rathenower 


Zerren⸗ und Damenbrillen mit prima Glas, für! 
Auge pafjend, d Stück 2 % mit Etui. 

Arbeiter⸗Brillen & Stück 50 9, 

Prima⸗Gläſer werden in jeder Schärfe mit gute 
Bachkenntniß 8 Stück für 50 „ eingerundet. 

Reißzeuge in größter Auswahl zu den allerbilligſte; 


reifen. 
Sänumtliche anderen Waaren zu ebenſo auffalfexl 
igen Preiſen bei 


AH. Loren, 
Heumarct 7, Ecke der Hagenſtr. 


D Eiſenbahuſchienen mm 
Da“ zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchlenen 
u offertren billigt 

“ehr. Beermann, Fiſcherſtr. 16 


Fr 7 
i 


Ziehungs⸗Liſte 
der A, Klaſſe 176. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterit 
vom 15. Auguſt. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 

315 4038 272 314 670 716 835 78 968 2143 
(1500) 247 405 34 77 (1500) 653 975 3083(300) 
345 89 539 61 736 895 901 64 99 4259 763 882 
969. 5523 39 717 53 005 549 662 896 (1500) 
924 57 2022 69 84 298 365 711 8158 548 68 
9054 55 63 (500) 375 453 55 522 857 90 

10438 52 642 (1500) 11200 469 629 12460 
527 13512 34 69 681 702 888 911 14317 74 
704 969 13032 71 263 370 416 19 620 922 31 52 
16062 96 285 394 580 42068 197 309 72 (300) 
77 97 482 18031 113 48 489 49021 819 77 505 
627 825 949 

820153 226 316 477 588 92 21389 630 75 879 
937 67 28055 274 428 68 549 65 761 833 905 
500) 23232 45 311 18 81 90 904 24170 97 
223 96 403 512 40 803 238435 550 870 28463 
737 27036 183 999 28011 43 78 277 556 89 
812 37 29085 117 212 381 918 42 

30479 525 894 998 31028 318 440 663 975 
32095 185 217 333 920 66 33219 478 34073 
216 31 41 376 79 540 642 750 33082 243 75 
(1500) 355 (500) 430 64 81 772 812 36372 757 
78 950 (500) 53 82005 292 95 310 779 99 38082 
224 381 408 45 650 791 92 831 89276 80 465 761 

40013 51 748 957 41268 96 430 826 (300) 
959 42371 400 16 973 43171 564 674 947 44145 
224 329 583 45257 485 622 934 88 46011 120 
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den daſtehendes Kind, und ihre Worte klangen 
daher doppelt beredt und reumüthig. Sie flehte 
dis alte Dame an, das Geſchehene zu vergeben 
und zu vergeſſen, nun da fie, welche ihre Ent⸗ 
fremdung herbeigeführt habe, dieſe Welt verlaſſen 
müſſe. Sie bat fie inſtändigſt, dleſe kleine Waiſe 
zu beſchirmen, welche ja ſonſt Niemanden habe, 


das nicht von Stein war. Zugleich bat fie Miß 
M' Inch, die Ereigniſſe der Vergangenheit und 
das Geheimniß — (als ſie dies Wort las, rief 
die alte Dame aus: „Was, Geheimniß! Unſinur, 
Alles iſt ſo klar wie der Tag!“) — vor Winnle 
geheim zu halten. Doch ſelbſt als das Schreiben 
ſchon beendet und geflegelt war, zögerte Mrs. 
Hildermert, es abzuſenden. 

„Thut ich auch wohl daran, mich fo zu dem ü⸗ 
thigen, und wird es auch das Beſte für meinen 
Liebling ſein ?“ überlegte fie. „Nicht, wenn ich 
an meine eigene, freudenloſe, traurige Jugendzeit 
zurückdenke, die ich unter ihrem Dache verlebte; 
und dennoch, an wen könnte ich mich ſonſt wen⸗ 
den ? Wenn ich mein Kind den alten Prethericks 
anvertraute ſo würden ſie es allerdings wie ihr 
eigenes lieben und halten; wäre es aber auch 
recht, Winnie an dieſen einſamen Ort zu ban⸗ 
nen, wo ihre Geſellſchaft aus unwiſſenden 
Fiſchern beſteht? Die alten Leute können nicht 
mehr lange leben und dann ſteht mein Liebling 
wieder allein in der Welt da; vielleicht gerade 
zu einer Zeit, wo der Schuß erfahrener Freunde 
ihr am meiflen Noth thut, allein in einer 
Welt, in der den Jungen und Schönen nur all⸗ 
zuviel Fallen geſtellt werden. Nein, trotz den 
ſtrengen Grundſätzen meiner Tante, trotz ihrer 
Härte und Kälte, iſt ſte dennoch die beſte Hüterin 
meiner wilden, leidenſchaftlichen, ſorgloſen Winnie 
— vorausgeſetzt, daß fie das Amt zu übernehmen 
bereit iſt.“ 

So wurde denn der Brief abgeſchickt; und 
Mrs. Hildermere erzählte ihrer Tochter zum erſten 
Male von dieſer Verwandten und ſagte ihr, um 
was fie dieſelbe erſucht, indem ſie zugleich Win 


der ſich ihrer annähme, und dies Alles erflehte fie - 
in Worten. die ein jedes Herz erbarmen mußten, 


42672 808 48054 503 
49 90 637 815 76 995 49382 733 36 952 

50020 134 219 399 (300) 915 81205 77 495 
52033 63 119 363 485 767 951 (1500) 53026 120 
226 81 90 406 565 (3000) 54003 218 385 55019 
43 240 58 76 470 705 925 38137 (300) 43 374 
511 659 82517 710 46 993 88237 48 517 696 
790 834 911 20 52036 (500) 151 239 383 629 
728 83 826 44 

30276 (300) 382 498 50 (300) 10 718 61005 
107 201 30 357 416 504 65 81 638 (1500) 705 920 
@%054 (3000) 82 (500) 198 (300) 624 92 (300 


816 (500) 28 901 83191 4045 447 560 (1500 
372 910 85104 53 356 432 71 66001 185 377 
715 88 77 913 32366 456 569 84 728 58 882 
68047 74 183 227 572 (300) 95 651 915 51 60 


69085 335 464 66 972 


70428 (300) 761 21139 453 935 22024 378 
934 73474 74030 149 63 (300) 261 396 477 545 
855 94 771 23181 485 688 (3000) 944 76 76120 
268 332 (3000) 74 (500) 657 67 22075 (3000) 
155 573 766 847 73 968 69 (3000) 28168 214 49 
503 679 736 941 74 76633 

80619 99 926 81163 224 57 405 530 637 
82126 74 385 573 (3000) 83103 530 939 (500) 
84477 578 85 623 734 858111 95 246 43 300 400 
611 96 86188 345 (300) 622 23 82063 459 99 
695 88024 188 373 960 89083 229 54 347 
518 696 

90441 91177 390 (5000) 439 (300) 502 774 
923 92177 93021 204 29 66 438 91 501 609 
94307 91 718 95143 240 325 420 75 767 919 
98252 542 705 55 92221 310 755 945 
466 99429 63 696 883 

100159 485 575 670 76 85 98 968 101095 
447 84 745 79 873 102036 107 286 436 40 524 
103211 478 509 26 635 716 104027 607 105255 
781 1086040 94 (3000) 239 461 541 54 694 
(3000) 736 810 71 107054 145 314 81 95 453 
(1500) 66 966 99 (3000) 108328 72 85 496 547 
109029 270 660 (500) 169 844 

110067 256 830 (300) 111630 776 112046 
(300) 313 621 (500) 786 74 873 98 113029 495 
789 114027 315 48 676 853 65 118145 235 420 
850 52 981 146524 876 112074 157 118021 
414 595 705 119466 816 36 

180042 226 73 433 799 845 50 124039 265 
760 900 122192 242 44 123347 416 661 993 
(300) 124138 203 31 516 54 612 749 914 98 
126310 472 659 749 93 821 (3000) 45 
9540500) 129183 223 25 59 399 570 721 870 188498 
596 669 852 57 128082 269 630 66 767 978 

130027 341 401 18 (1500) 871 231043 (500) . 
86 187 245 310 94 588 733 930 132184 86 267 
490 433143 329 643 134261 692 778 135527 30 
54 649 138321 (1500) 621 (500) 75 863 139083 
936 96 438070 424 548 129305 73 75 489 648 
(1500) 735 (1500) 36 965 

140053 152 297 362 (3000) 438 60 79 549 73 
687 794 821 978 141368 98 626 29 772 94601500) 
142260 465 686 771 829 443159 356 525 48 
0 750 144096 170 426 55901500) 647 (3000) 
9 987 (3000) 145025 45 92 (3000) 103 332 70 
835 446163 74 79 367 468 535 721 147122 456 
751 822 939 148194 448 741 57 91 820 34 64 
(3000) 902 149235 76 304 453 569 643 67 

150068 (1500) 126 (500) 36 713 4351053 272 
84 564 721 (1500) 158183 230 90 93 356 
491 855 163158 464 90 92 512 886 95 
(300) 184073 (1500) 172 257 69 461 518 663 
795 (3000) 806 32 72 (3000) 455117 985 156268 
350 70 807 (3000) 452346 58 745 258407 98 
159208 359 585 884 969 

160299 423 541 724 161106 234 303 39 632 
87 162149 278 316 44 433 84 (3000) 670 966 
163242 483 (500) 555 746 878 928 60 164133 
371 472 701 46 51 96 901 468054 83 552 53 642 
771 79 91 166059 253 363 437 682 84 802 6 
167071 133 292 378 618 883 997 168165 235 
534 833 86 (300) 169120 (500) 79 627 

120036 196 558 621 794 121063 542 910 26 
122627 123310 56 124214 324 693 702 847 
(3000) 920 125142 78 309 36 627 72 296057 264 
122074 (500) 133 341 418 528 638 128028 249 
404 723 179047 304 670 850 

180067 148 (300) 222 375 890 938 181358 
860 67 91 953 188022 (1500) 131 249 324 772 
183136 217 184733 904 183396 734 806 51 94 
188128 216 695 942 189136 713 75 (500) 877 
99 188274 (3000) 314 15 412 536 488518 (500) 

'38 (500) 871 997 
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nie bat, aus Liebe zu ihr folgſam und fügſam 
ſich Miß M' Inch's Willen zu unterwerfen, falls 
fie käme, da dieſe Tante der einzige Vormund 
ſei, in deſſen Obhut fie fie geben könne. 

In derſelben Nacht noch ſtarb die hartgeprüfte 
Dulderin, und die arme Waiſe gab ſich einem ſo 
heftigen, leidenſchaftlichen Schmerze hin, wie ihn 
nur ihr Gemüth allein empfinden konnte. Mit 
Mühe nur konnte der gute Evan Pretherick die 
Kleine bewegen, das Zimmer zu verlaſſen, und 
heiße Thränen liefen über ſeine gefurchten Wan⸗ 
gen beim Anblick der unglücklichen kleinen Waiſe, 
welche ſich in bitterem Schmerz auf der Erde 
wand und die Leiche nicht verlaſſen wollte. Um⸗ 
ſonſt verſuchten die guten Alten ſie zu tröſten, 
— ſie fühlte ſich ihnen zwar dankbar verpflichtet 
für ihre Theilnahme, allein ihre Gefühle konnte 
fie nicht bemeiſtern. Sie war an einem Wende⸗ 
punkte des Lebens angelangt, denn nun, wo ihre 
Mutter ihr genommen war, ſehnte ſte ſich nach 
der Liebe anderer Menſchen. Hätte es damals 
in ihrer Hand allein gelegen, ſo hätte ſich ihre 
Zukunft weniger ſchrecklich geftaltet, als fie es 
ſpäter wurde. 

Je mehr Winnie's Gram ſich legte, deſto meh 
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Gegründet 1846! 
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bekamnt unter der Devise: 

Oceidit, qui non servat, 

von dem Erfinder und alleinigen Tostiltetaxr 
L UNDERBERG - ALBRECHT 

am Rathhanse 

in Rheinberg am Niederrhein. 

L. k. Hoflieferout 3 
Nichts ist so angenehm, kühlend und er- 
quickend in der heissen Jahreszeit, auf Reisen 
und Märschen als Zuckerwasser, Selters- oder 

Soda-Wasser, vermischt mit 


Boonekamp of Maag-Bitter. 


Ein Theelöffel genügt für ein Glas von ¼ ® 
Liter Zuckerwasser. Pure und unvermischt # 
genossen wirkt er magenstärkend, blut- 
reinigend und nerven beruhigend. 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in Original-Packung in ganzen 
und halben Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben bei den bekannten Herren De- 
bitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass es noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen glauber, durch 
den Verkauf von Falsifiksten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 

Warnung 
vor Flaschen ohne mein Siegel und 
ohne die Firma: 


H. Underberg 
Albrecht. 


Borgfältigste Auswahl der Caoaobohnen und 


sin in allen Stücken vollendetes Fabrikations- 
verfahren begründen dieVorzüge der Chocoladen 
nnd Cacaos von Hartwig & welche in 
daren stetig zunehmendem Verbrauche vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden. 
Niederlagen bei den Herren Fr. Biehter, 
Paul Muth, Herm. Binte, Alb. Fr. 
Fiseher, Gust. Hildebrandt, 
Sauerbier, Benne Matthes, Paul 
Schweiger, Paul Sehild, Th. Hanff, 
Otto Borgmann, C. Paul, E. Amber- 
ger, Oscar Knuth, Paul Dannenfeldt, 
Hugo Müller, Emil Sabinski, L. 
Loeehel, J. G. Witte, Wilh. Jakob, H. 
T. Beyer, Gustav Staban, Fr. ar- 
quardt, Louis Sprimek, Max Büll, 
Paul Freytag, G. Kileinmichel, Carl 
Ostwald, Max Schütze, Jul. Warten- 
berg, Emil Horn, Herm. Moeck, Wilh. 
BRosenstedt Stettin, F. W. Burkhardt 
und G. R. Burkhardt in Grabow, Herm. 
Ulwig in Züllchow. 


Wilhelm Deil, HsuptNieterlage 
Dreschmaschinen, 


die besten der Neuzeit, Reichspatent 9080, für 
Hand und Göpelbetrieb in vielen Grössen, 


Göpel dazu von 1—6 Pferdekraft. 


Futterschneidemasebinen, 132 


16324. 
Preise sehr billig. Ratenzahlungen. Kataloge gratis. 
Agenten überall gesucht. 


Heinrich Lanz, 


Maschinenfabrik, Breslau, Victoriastrasse 6. 


I !räger zu Baugwecken. I 


Beim Beginn der Bauſaiſon offerire ich 1 Träger 
Säulen, Eiſenbahnſchienen, Unterlagsplatten ꝛc., 
auch werden Konſtruktionen und ſtatiſche Berechnungen 


angefertigt; letztere gratis, wenn Beſtellung erfolgt. E von Hutter & Comp. in Berlin (Depot bei Th. Pee, Droguetie in Stettin, Breiteſtr. 60) J finden dauernde Beſchäftigung bei 


Ernst Nowka in Frankfurt a. Oder. 


eee eee 


1 Aufführungen beſchäftigt. 8 
A| Opern freien Zutritt, auch bietet ſich ihnen Gelegenheit, ſich auf der Hofbühne zu berfgpen. 
num, 


verlangte ihr Herz nach Jemandem, dem fie ſich war, der Aufforderung des guten alten Evan 
anvertrauen und der fie tröſten konnte. Sie ge- und feiner Frau Folge zu leiſten und ihr gemein ⸗ 
dachte Edmund Sebright's, deſſen heldenmüthiges ſames Mahl zu theilen, und ſo ſaß fie denn fill 
Benehmen in jener Schreckensnacht ihre Bewun- und regungslos da, als plötzlich das Geräuſch 
derung für ihn noch geſteigert hatte. Sie war eines Wagens die holperige, ſandige Landſtraße 
ſtolz auf ihren Freund und wäre gar zu gern an hinab ertönte und nur wenige Schritte von der 
den alten Ort ihrer Zuſammenkünfte geeilt, da] Hütte entfernt verſtummte. 
fie wußte, daß fie in feiner Geſellſchaft Troſt fin- „Nun,“ ertönte eine harte, ſchrille weib- 
den würde. Dies war jedoch nicht möglich, denn liche Stimme, „weshalb haltet Ihr denn ſchon 
durch Evan Pretherick hatte fie erfahren, daß der wieder!“ 
edle junge Mann bei ſeinem Kitterdienſt mehrere] „Weil ich nicht weiter kann und auch nicht 
Verletzungen davongetragen habe, die ihn zwan⸗ weiter will!“ erwiderte mürriſch eine zweite 
gen, das Zimmer zu hüten. Stimme, welche entſchtleden dem Kutſcher ange 
Das einfache Begräbniß war vorüber. Faſt hörte. „Ich habe meine Pferde auf dieſem ab⸗ 
alle Fiſcher des kleinen Ortes waren mit ihren ſcheulichen Wege ſchon genug ruinirt und will 
Weibern der Leiche gefolgt denn wenn auch nur leinen Schritt mehr weiter gehen, das ſchwöre ich.“ 
Wenige je mit Mrs. Hildermere geſprochen hat- „Wie, Ihr meint doch nicht, daß ich die 
ten, jo hatten fie doch Alle ſtets Mitleid für die übrige Strecke zu Fuß zurücklegen ſoll, Grobian, 
bleiche, hübſche junge Wittwe empfunden und der Ihr ſeid ?“ rief die weibliche Stimme keifend 
aufrichtige Thränen um die kleine verlaſſene Waiſe aus. 
geweint. So einfach und ſtill daher auch die „Ich meine nichts anderes, als was ich ſage, 
Feierlichkeit vorüberging, jo fehlte ihr doch nicht und das if, daß, wenn jenes dort die Schindel⸗ 
die herzlichſte Theilnahme. hütte iſt, nach der Sie wollen, ich Sie jedenfalls 
Winnie fühlte ſich ſo einſam und verlaſſen den nicht dahln fahren werde. Es wäre beſſer, Sie 
ganzen Tag, daß es ihr nicht möglich geweſen mietheten ſich einen Badekarren dafür.“ 
- — — e a . eee t eee RE 
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Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt un Mecklenburg. weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentzen. 


Piürstliches Conservatoriom für Musik 
zu Sondershausen. 


Aufnahme⸗Prüfung zum Winter⸗Semeſter am Montag, d. 19. September, Vorm. 10 Uhr. Der 


Unterricht erſtreckt ſich auf alle Zweige der Tonkunſt und wird ertheilt von den Herren: Hofkapellmeiſter 
Adolf Schultze, Konzertmſtr. Grünberg, Kammerſänger Günzburger, Herm. 
Nowak, Kammervirtuos Sehomberg, Kammermuſiker Bieler, Martin, Nolte, Pröscheld, 
Cämmerer, Strauss, Rudolf, Müller, Beek, Bauer, Kirchner und Fräulein 
Hedw. Schneider. 

Die Schüler und Schülerinnen haben freien Zutritt zu den Generalproben und Konzerten 
der Hofkapelle. Vorgeſchrittene Schüler der Orcheſterſchule werden in der Hofkapelle bei Konzert⸗ und Opern⸗ 
Die Schüler und Schülerinnen des Sologeſanges haben auch zu er — der 

onorar: Geſang⸗ 
ſchule 200 Mark, Inſtrumentalſchule 150 Mark, jährlich in 2 Raten prä zahlbar. Aufnahme⸗ 
gebühr 5 Mark und alljährlich 3 Mark für den Anſtaltsdiener. 


Ausführliche Proſpekte durch das Sekretariat. 
Der Direktor: Adolf Schultze, Hofkapellmeiſter. 


i Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anftalt 


in Hannover. 


Winnie ſaß auf einem Schemel, die Arme i 
über den Sitz eines Stuhles gekreuzt und den 
Kopf darauf ſtützend, als dieſe Stimmen aus 


der Ferne an ihr Ohr ſchlugen. Bei der Er⸗ 
wähnung der Schindelhütte blickte ſie auf und 
horchte. 

„Wer mochte es ſein, der nach der Fiſcher⸗ 
hütte wollte? Und noch dazu in einem Wagen! 
Es mußten reiche Leute ſein!“ dachte die Kleine. 
— „War es vielleicht auch die Tante ihrer 
Mutter?“ 

Etwa fünf Minuten waren verſtrichen, als 
ein ſchmaler Schatten durch das Fenſter fiel und 
gleich darauf ein lautes, hartes Klopfen an 
der Hausthüre erfolgte, als ob ſolches durch den 
Griff eines Schirmes hervorgerufen würde, denn 
die Hütte beſaß weder Klingel noch Klopfer. 

Winnie hörte, wie Frau Pretherick die Tpüre 
öffnete, und eine fremde Stimme ſprach: 

8 wünſche Miß — Miß Hildermere zu 
ehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Potthoff Golf, 


Berlin N., Trifistrasse 18. 


Kirschpressen, 
Kirſchmühlen, Fruchtſaftpreſſen 


— jede Berührung des Saftes mit Eiſen vermeidend — 
N in ter und 25 Hef 11 1800 
23 „ er, a enfab „ 
Berlin N., Frauenſtraße 45/4 


Schaufensier-Ronleaux 
aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 


empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 


hörende Lniſenburg; ½ Stunde entfernt Alerauderabad; leichte und lohnende Ausflüge, ſelbſt auf 
die entfernteſten Gebirgsgipfel nur Tagespartien; ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberauffiht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterftügung von Berufsſoldaten, Verſorgung von Kit 
validen. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verſichert 19,314 
Knaben mit % 21,600,000 Kapital — gegen 16,678 Knaben mit % 18,425,000 Kapital im Jahre 1885. 
Status Ende 1886: Verſicherungskapital % 71,500,000; Jahreseinnahme % 4,500,000; Garantiemittel 
‚44. 10,000,000; Invalidenfonds % 83,000; Dividendenfonds „A 423,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 
Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ 
nahme von Hauptagenturen geſucht. 5 x 

General⸗Agentur in Stettin Deutſcheſtraſſe 57. 


L. Schrader & von Frankenberg. 


Suftkurort Wunſiedel 


im Fichtelgebirge, — a 1 
freundliche Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 Meter über dem Meere, Bahnftation, Geburtsort Jean 1 
Paul Fr. Richters. Liebliche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, die berühmte zu Wunſtedel ge⸗ 


selben sind in allen 
Apotheken à 85 Pfennig 
Scha -h tel erhältlich. 


Albert 


Waldgebirgslult, Fluß⸗ und Wannenbäder, Mineralwäſſer u. f. w. 1 e 
Sr Ange Preiſe Keine Kurtaxe. Central- 1 
Näheres koſtenfrei durch den Annoncen-Bureau : 
2 2 t 1 
William Wilkens, 1 f 
1,000,000, 500,000, 250,000, 100,000, 50,000, 20,000 ee ORGERZ SZ * 
Sr D „ . „ r „ „ „ „ r . u 
Flaucs 2,000,000, ahlreiche Nebengewinne, ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, ſind au an e 25 0 
Prämien⸗Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. „Annoncen 0 
x Nächſſe Ziehung am 20. Auguſt. 1 5 sämmtliche Hamburgische und N 
| Keine Nieten. Jede Obligation iſt planmäßig mit 100 Francs = 80 A rückzahlbar; behäl an wärti 2 gische un d 
außerdem beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen, bis zur völlſtändigen Tilgung der ganzen Anleihe, ausw on gen, wie Fach⸗ 
theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und hat die Chance, zahlreiche und enorm Eile ur — . gude G 
Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire ich zu 4 Garantie Be 905 iſſenh kr Be 1 
das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen 1 I e der unpartheiiſchſten “ 
Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5, mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. ug; oe Sufertiordorane, 2 
Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. 15 roben der er 
zn | Robert Oppenheim, Frankfurt a. mM. | | Koſtenvoran line gratis und 7 
1 5 a N za 3 E 10 
Nen r FE — - — 1 
KR = 0 2 N 
Berlin SW., | 
us a 61 6 Leipziger Strasse 67. . 3% luce Lieferanten m: vommertse 7 
Seren 
— ET SH GE Fe ee nie r fpätere Lieferung un e um bi 3 
Berliner Central-De Ot der N | Offerten bei größerer Abnahme. 
p Nor 2 Artikel. a Kerr 
A. W. Bobrzyk, 
Delikateſſen en gros. n 
In einer Stadt, unweit der Oftfee, wird eine Woh fa 
nung von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. Oktober u fo 
r m 0 02 “ 
BR De PL . ͤ „ / . reſſen mit Preisangabe werden erbeten an Fräulein 
Adle's Kaſſen Feuer und Fall⸗Probe. Hanelkampf, strölnde del beiden , . 
22 fi “ - en 
888 ih „F Attenmt, e eicllenſuchende ſeden Werufs Harz M 
25 » 533 ’ 5 % Der uns von Ihnen gelieferte Kaſſenſchrank hat Dar Stellenſuchende eden Berufs plactrt 
258 Ron =: 8 ff N e 9 1 Teen ſchnell 3 Burean in Dresden, Ren [ 20 
8 2 85 2. Fabri aunſtatt am 29. v. M. ſehr ährt 5 el 
3 und ift fein Inhalt an Papiergeld, Büchern zt involl⸗ Ein Offizier a. D. früher Bits beſher, Orient bereiſt, lie 
SS S e kommen brauchbarem Zuſtande erhalten worden. wü Stellung als ellſchafter, S 
SS — nicht 9 Gefellf ekretair, Reife | Pr 
375 2822 22 garantirt grösster Bemerkeuswerth iſt, daß 5 der 5 noch glühende begleiter ꝛc 8 kel 
38983 5 E SS — gegen Feuer, | Schrank bei ſeinem Sturze in die Tiefe feinen 9 . h 4 ei 
SS 320 Ade te Schaden nahm, und ift der Grund dafür wohl in Offerten an Lieutenant S rande, Konradswaldau. un 
882 22 8 PR und illustrirte der zweckmäßigen Konſtruktion u. ſoliden Ausfüh⸗ Kreis Brieg, Schleſien. ih) 
TORE 2 38 Preislisten gratis, [3 rung defielben zu ſuchen. Auch verdient Ihr (Ader)| Für meine Eiſen⸗, Glas-, Porzellan- u. Kurzwaaren⸗ | ein 
Ey 2 3882 A n i Patentichloß alle Anerkennung. indem daſſelbe auh Handlung, ſowie Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche zu ſo⸗ 
8 SSS as. Hon., Berlin Dil lAn nach dem Brande anftandsios funktiontrte, fo daß gleich oder zum 1. Oktober cr. einen Lehrling. 
32 238 8 t, Bm Seen werden konnte. W. A. Damerow, Labes. 
dei „SR = a Ein geb. | Mäbeben, dem beſte Empf. 3. Seite fteben 
155 = Sy — — Maschinenfabrik Esslingen. fu. welches mit allen weibl. Arbeiten vertrat ft, ud er 
1 -TE — ae (L. 8.) A. Gross. rs 18 — Fu v. er 7" De Ex nig 
\ u el. 7 8 2 . A P. DU. er U 2 — 
r Graues und rothes Haar! F küchtige Ti Men 
unfeäbrich ſofput echt ſchwanz braun und blond zu färben darch bas berühmte: „Eixtrait. Japonais*, genannt] wei tüchtige öpferg ] 3 


in Kartons à 4 Mark. Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


Louis Fischer, Greifenberg i. Pomm. 


